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ZUM E INST I EG

Jedes Studienjahr bringt neue Heraus­
forderungen mit sich, und seit einigen 
Jahren fühlt sich diese Aussage nicht 
mehr nach einem Klischee an. Pandemie, 
internationale Konflikte oder die Wirt­
schaftsentwicklung haben die Rahmen­
bedingungen unserer Arbeit verändert. 
Gerade vor diesem Hintergrund ist ein 
hervorragendes Team Gold wert.

Die Inhalte unseres Jahresberichts, 
den wir wieder in Magazinform auf­
legen, zeigen, dass auch in fordernden 
Zeiten tolle Ergebnisse erzielt und 
wichtige Erfolge eingefahren werden 
können. Unsere Hochschule hat sich 
hervorragend weiterentwickelt. In Lehre 
und Forschung beschäftigen wir uns mit 
einigen der wichtigsten Herausforde­
rungen unserer Zeit, täglich unterstützt 
von einer modernen Verwaltung.

Wir hoffen, dass die folgenden Seiten 
eine Idee davon vermitteln, warum wir 
alle – Mitarbeiter*innen wie Studierende –  
mit großer Freude daran mitwirken, die 
Erfolgsgeschichte der FH Technikum 
Wien weiterzuschreiben.

Wien, im Dezember 2023

Florian Eckkrammer
Geschäftsführer 

Johannes Höhrhan 
Geschäftsführer 

VORWORT 

Geschäftsführer der FH Technikum Wien:  
Florian Eckkrammer (oben) und Johannes Höhrhan (unten)
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Die FH Technikum Wien ist Österreichs 
Fachhochschule für Technik und 

Digitalisierung. Seit ihrer Gründung im Jahr 
1994 hat sie über 17.000 Absolvent*innen 
hervorgebracht. Aktuell werden hier 
Studierende in 30 Bachelor- und Master-
Studiengängen zu Spitzenkräften für die 
Wirtschaft ausgebildet. 

LEHRE 
An der FHTW wird alles getan, um 
Hindernisse aus dem Weg zu räumen. 
Damit unsere Studierenden mit den 
Anforderungen ihres Studiums wachsen 
können, bieten wir die Möglichkeit, 
noch vor Studienstart Wissen aufzu­
frischen. Warm-up-Kurse in Fächern wie 
Mathematik, Physik oder Elektrotechnik 
ermöglichen einen reibungslosen Start 
ins Studium. Doch auch während des 
Studiums liegt der Fokus auf der idealen 
Begleitung des Lernprozesses. Nach 
dem Studium greifen die Angebote der 
Technikum Wien Academy, wo vom ein­
tägigen Seminar bis zum viersemestrigen 
Master-Lehrgang ein breites Portfolio an 
Weiterbildungen angeboten wird.       

Eine Hochschule 
stellt sich vor 
FAKTEN.  Die FH Technikum Wien bildet seit bald 30 Jahren 
technische Spitzenkräfte für die Wirtschaft aus und ist kompetenter 
Forschungspartner für Unternehmen und Organisationen.

Unser Hauptstandort 
am Höchstädtplatz 
in 1200 Wien 

FORSCHUNG 
Unsere Hochschule ist kompetenter 
Forschungspartner für Unternehmen, 
Organisationen und Institutionen. Ihre 
Aktivitäten reichen von Innovationsschecks 
für Klein- und Mittelbetriebe bis hin zum 
länderübergreifenden EU-Projekt. Die FH 
Technikum Wien hat ihre Forschungskom­
petenzen in fünf Schwerpunkte gebündelt. 

•	Automation & Robotics
•	Embedded & Cyber-Physical Systems
•	Data-Driven, Smart & Secure Systems
•	Renewable Energy Systems
•	�Tissue Engineering & Molecular Life 

Science Technologies 
 

ZUKUNFT 
Technische Themen bestimmen bereits 
unsere Gegenwart: von Smartphone und 
Social Media über selbstfahrende Autos und 
Elektromobilität bis hin zur Digitalisierung 
in der Industrie. Dadurch sind viele junge 
Menschen für Technik sensibilisiert und inte­
ressieren sich für ein technisches Studium. 
Gleichzeitig sucht die Wirtschaft weiterhin 
dringend nach Absolvent*innen aus 
unzähligen technischen Bereichen. Denn 
auch die großen Probleme unserer Zeit – 
von Klimawandel bis Pandemie – hängen 
stark von technischen Lösungen ab.  ❚
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BEST OF 2022/23.  
Events, Awards und andere Highlights:  

Das waren die prägenden Ereignisse im vergangenen 
Studienjahr an der FH Technikum Wien.

‌

Das Jahr
im Zeitraffer

 11.10. 

Erstmals wieder 
in Präsenz, 
zweitägig und mit 
106 Unternehmen 
ein großer Erfolg: 
die Firmenmesse 
der FTHW.
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 5.10.. 

Eine US-Delegation 
der Fakultäten 

Electronic Engineering 
& Entrepreneurship, 

Computer Science & 
Applied Mathematics 

und Life Science 
Engineering besuchte 

die Harvard Medical 
School, MIT und Tufts 

sowie die Kettering 
University und die 

Iowa State University.

 5.9..

In den Roboterlaboren fand 
eine mit der Gesellschaft für 

Mess-, Automatisierungs- 
und Robotertechnik (GMAR) 
und der IEEE Austria Section 

organisierte Robotics 
Summer School statt.
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 24.10. 

Projekttreffen für 
das europäische 
Hochschulnetzwerk 
RE-OPEN an 
der FHTW.

 29.11. 

Dominik Widhalm 
ist erster Absolvent 
des Joint Doctoral 
College for Resilient 
Embedded Systems 
mit der TU Wien.  
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 16.11. 

150 Gäste bei  
„Meet the Future 
of IoT“ zum 
Thema IoT-Ent
wicklungszeiten.

 14.12..   

An der rumänischen 
Uni Transilvania Brasov 

fand das Kick-off 
zum von der Stadt 

Wien geförderten 
Projekt „Inclusion 

International“ statt – 
Fokus: unterstüt­

zende Technologien, 
Zivilgesellschaft und 

e-Inclusion.

 23.11.. 

Besuch des 
Kompetenzfelds 

Sports Engineering, 
Biomechanics 
& Ergonomics 

an der MIUN 
in Schweden – 
Highlight: Tests 
im  Windkanal.



 31.1. 

Abschluss der 
neuen LV „Workflow 
Integration“ im 
Bachelor Biomedical 
Engineering.

 30.1..

Start der 
transnationalen 

Projektwoche des 
Forschungsprojekts 
PrepaCare (XR) zur 
Verbesserung des 

Lernens, Lehrens und 
der Ausbildung im 

Gesundheitssektor 
durch neue Konzepte 

und Technologien.

 17.3. 

Kari Kapsch wird neuer 
Präsident der FH Technikum 
Wien (mehr dazu S. 16). 

 22.3..

Das „Industrie­
magazin“ weist die 
Fakultät Computer 
Science & Applied 

Mathematics 
als zweitbestes 

„Department“ 
Österreichs aus.

 23.3. 

Leistungs­
elektronik-
Workshop mit  
dem Software-
Unternehmen 
Plexim.

 28.3..

40 Partnerunternehmen 
auf der Firmenmesse 

für den dualen 
Bachelor-Studiengang 

Informatik
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 27.2. 

Kick-off-Woche für das 
Blended Intensive Programme 
(BIP) „Technology in a Smart 
Society“ mit Beteiligung von 
Studierenden der Studiengänge 
Bachelor Informatik und Bachelor 
Mechatronik/Robotik an der 
Lapin AMK in Finnland. Schon 
im Wintersemester ging das 
Cooperative International Student 
Project im Bachelor Erneuerbare 
Energien zum fünften Mal und 
ebenfalls mit den Partnern in 
Finnland über die Bühne. 

 5.3. 

Wirtschaftsinformatik-
Absolvent Nico 
Wollner trat mit seiner 
Masterarbeit zu „User 
Interface Entwicklung 
einer Anwendung zur 
Unterstützung von 
Energiegemeinschaften“ 
bei der Young Energy 
Researcher Conference 
in Wels auf.
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 11.5. 

„Meet the Future 
of IoT“ rund um 
„mioty – Drahtloser 
IoT-Standard der 
nächsten Generation“ 
mit den Sponsoren 
Fraunhofer Institut, ifm-
Unternehmensgruppe 
und Radio Technikum.

 12.5..  

SanusX eHealth 
Hackathon in 

Kooperation mit den 
Fakultäten Computer 

Science & Applied 
Mathematics und Life 
Science Engineering.

 10.6. 

200 Besucher*in­
nen beim Tag 
der offenen 
Tür im Energie­
forschungspark 
Lichtenegg.

 26.6.. 

Silicon Valley 
Summer School 

in der Heimat 
von Google, 

Apple und Co. 
(siehe Rubrik 
International).

 27.6. 

Viertägige Studienreise 
der Fakultät 
Computer Science 
zu verschiedenen 
IT-Unternehmen 
in Bratislava.

 12.7..    

180 neue 
Anfänger*innen-
Plätze für die FH 

Technikum Wien: Der 
Fachhochschulausbau 

2023/24 bringt 
350 neue Aufnahme
plätze für Österreichs 
FHs. Bildungsminister 

Martin Polaschek wählte 
die FH Technikum Wien 

als Ort, um in einer 
Pressekonferenz über 

die Verteilung der Plätze 
zu informieren. 1.6..  

Das Kompetenzfeld 
Virtual Technologies 

& Sensor Systems 
und das Projekt 
InviS waren am 

Manufacturing Day 
des EiT Manufacturing 

CLC East in Wien/
Aspern mit einem 

Stand vertreten.

 2.5..

Frühjahrstreffen der 
Technologieplattform 

Smart Grids an der Energy 
Base und am Austrian 

Institute of Technology. M
A
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„WIR SIND  
PROBLEMLÖSER  

FÜR WIRTSCHAFT  
UND INDUSTRIE“

IN T ER V IEW .  Geschäftsführer Florian Eckkrammer spricht 
darüber, was die FH Technikum Wien tut, damit Unternehmen 

technische Fachkräfte finden und weiterbilden können.

Für Unternehmen ist die Suche 
nach gut ausgebildeten Fachkräften 
weiterhin nicht einfach. Wie kann die 
FH Technikum Wien für Unternehmen, 
Wirtschaft und Industrie hierzu als 
Problemlöser auftreten?
Florian Eckkrammer: Wir haben als 
rein technische Hochschule ein klares 
Profil und begeistern seit fast 30 Jahren 
Menschen für ein technisches Studium. 
Tatsächlich sind unsere Studiengänge 
sehr nachgefragt – damit widerlegen 
wir den Mythos, dass junge Menschen 
sich nicht für Technik interessieren. 
Wir bilden sie im Bachelor und Master 
praxisorientiert und in einem modernen 
didaktischen Methodenmix aus. Und 
schon während des Studiums besteht 
der direkte Draht zu Unternehmen, etwa 
durch Lektor*innen aus der Wirtschaft 
oder Berufspraktika, die unsere Stu­
dierenden in Firmen absolvieren. Unser 
oberstes Ziel ist es, möglichst viele gut 
ausgebildete Absolvent*innen hervorzu­
bringen, die dazu beitragen, den Wirt­
schafts- und Industriestandort Österreich 

positiv weiterzuentwickeln. Darüber hinaus 
bieten wir Unternehmen an, das „Matching“ 
mit unseren rund 4.500 Studierenden 
und fast 17.000 Absolvent*innen erfolg
reich zu managen. Dafür haben wir 
eigene Firmenpartnerschaften entwickelt. 
Wir sehen unsere Rolle hier ganz klar als 
Problemlöser für Wirtschaft und Industrie.

Wie sehen diese  
Firmenpartnerschaften genau aus?
Jeweils im Frühling und im Herbst veran­
stalten wir an der FH Technikum Wien 
Karrieremessen, bei denen sich die 
Unternehmen unseren Studierenden und 
Absolvent*innen präsentieren können. 
Wir sind sehr stolz darauf, dass insbe
sondere unsere Recruitingmesse im 
Oktober mit über hundert Ausstellern 
Österreichs größte technische Karriere­
messe ist. Darüber hinaus betreiben wir 
eine digitale Jobplattform, auf der pro Jahr 
rund 2.500 Jobinserate geschaltet werden. 
Damit bieten wir Unternehmen einen 
exklusiven Zugang zu potenziellen neuen 
Mitarbeiter*innen „direkt an der Quelle“ an.
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Zusätzlich veranstalten wir unter dem 
Motto „Wir bringen Studierende und 
Firmen zusammen“ eine eigene Messe 
für den dualen Studiengang Informatik, 
in dem Studierende ab dem 3. Semester 
abwechselnd in Betriebspraxisphasen 
beim Unternehmen sowie an der 
FH Technikum Wien arbeiten und 
studieren. Da wir bei diesem Studien­
gang jüngst zahlreiche neue Studien­
plätze zugesprochen bekommen haben, 
sind in diesem Fall wir auf der Suche 
nach Unternehmen, die Studierende 
aufnehmen. Dasselbe gilt auch für den 
Hochschullehrgang „Junior Developer“, 
der ebenfalls dual organisiert ist und den 
unsere Weiterbildungsakademie Tech­
nikum Wien Academy in Kooperation mit 
dem waff anbietet.

Apropos neue Studienplätze. Hier 
hat die FH Technikum Wien ja bei 
der letzten Vergabe von neuen 
Studienplätzen kräftig abgeräumt.
Wir sind sehr stolz darauf, dass wir als 
eine von 21 Fachhochschulen in Öster­
reich mit 180 Studienplätzen die Hälfte 
der ausgeschriebenen Plätze erhalten 
haben. Mitentscheidend war auch hier si­
cherlich der Umstand, dass wir dank der 
großen Nachfrage von Bewerber*innen 

Florian Eckkrammer, 
Geschäftsführer der 
FH Technikum Wien 

180 neue 
Studienplätze: 
Darauf sind  
wir sehr stolz!
F L O R I A N  E C K K R A M M E R 
G E S C H Ä F T S F Ü H R E R
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stattfinden, immer bestrebt sind, am Puls 
der Zeit zu sein und Studierenden und der 
Wirtschaft genau jene Ausbildung anbieten 
zu können, die aktuell gebraucht und auch 
in Zukunft gefragt sein wird. Der Bachelor-
Studiengang Wasserstofftechnik und der 
Master-Studiengang Klimabewusste 
Gebäudetechnik sind dabei dual geplant, 
d. h., es sind Unternehmen willkommen, 
die Studierende aufnehmen. Wenn alles gut 
geht, wollen wir unsere neuen Studiengänge 
im Studienjahr 2024/25 starten. Dual 
bedeutet, dass das erste bzw. die ersten 
beiden Semester des Studiums zunächst 
an der FHTW absolviert werden. Im Master-
Studiengang Klimabewusste Gebäude­
technik beginnt anschließend der Wechsel 
zwischen Studier- und Betriebspraxisphase 
bereits im 1. Semester, im Bachelor-
Studiengang Wasserstofftechnik findet der 
Wechsel im 3. Semester statt. Ab diesem 
Zeitpunkt findet das Studium abwechselnd 
in Betriebspraxisphasen beim Unternehmen 
sowie an der FHTW statt.“

diese Plätze auch tatsächlich füllen und 
damit künftig der Wirtschaft wieder mehr 
Absolvent*innen bereitstellen können. 
Aber immer noch müssen wir jedes Jahr 
über 1.000 qualifizierte Bewerber*innen 
mangels Studienplatz abweisen, das 
schmerzt natürlich und ist eine unheim­
liche Verschwendung von Talent. Deshalb 
setzen wir uns auch in Zukunft dafür ein, 
dass insbesondere der MINT-Bereich im 
FH-Sektor weiterwächst.

Wachsen soll auch das Portfolio der 
FH Technikum Wien. Es gibt Pläne, das 
Studienangebot um vier neue Studien-
gänge zu erweitern. Welche neuen 
Angebote erwarten die Studierenden? 
Wann erfolgt der Start?
Wir beobachten sehr genau neue techno­
logische Entwicklungen und prüfen laufend, 
was diese Entwicklungen für die Wirtschaft 
und die entsprechenden Berufsfelder be­
deuten. Mit unseren vier neuen Studiengän­
gen zu den aktuellen Themen Wasserstoff, 
Biotechnologie, Klimabewusste Gebäude­
technik und Quantum Engineering zeigen 
wir, dass wir im Bereich Technik, wo Wan­
del, Veränderung und Innovation sehr rasch 

Immer noch 
müssen wir über 

1.000 qualifizierte 
Bewerber*innen 

abweisen.
F L O R I A N  E C K K R A M M E R 

G E S C H Ä F T S F Ü H R E R

Weiterbildungsangebote begleiten 
Alumni nach dem Studium.

❯
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Welche Angebote gibt es von der 
FH Technikum Wien für Unternehmen 
im Bereich Weiterbildung?
Die Technikum Wien Academy ist die 
Weiterbildungs- und Digitalisierungs- 
Akademie der Fachhochschule Technikum 
Wien. Sie ist eine Marke der Technikum 
Wien GmbH, die ein 100%iges Tochter­
unternehmen der FH Technikum Wien ist.

Die Technikum Wien Academy bietet 
Seminare, Zertifizierungen, akademische 
Lehrgänge, postgraduale Master-Lehr­
gänge, Pre College Programs für internatio­
nale Studierende sowie maßgeschneiderte 
Inhouse-Schulungen für Unternehmen an. 
Darüber hinaus hat die Technikum Wien 
Academy seit 2005 Erfahrung mit der 
Abwicklung von Umschulungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen für den öster­
reichischen Arbeitsmarkt. Diese Angebote 
werden aber nicht nur von Unternehmen 
genutzt, wir begleiten bereits Studierende 
unserer Hochschule und insbesondere zahl­
reiche unserer fast 17.000 Absolvent*innen 
auf ihrem Weg des lebenslangen Lernens.

Welche Anknüpfungspunkte 
zur FH Technikum Wien können 
Unternehmen noch finden?
Ein wichtiger Bereich an unserer Hoch­
schule ist die Forschung. Die FH Technikum 
Wien ist kompetenter Forschungspartner 
für Unternehmen, Organisationen und 
Institutionen. Ihre Aktivitäten reichen 
vom Innovationsscheck für Klein- und 
Mittelbetriebe bis hin zum länderübergrei­
fenden EU-Projekt, vom Drittmittel- bzw. 
Auftragsprojekt bis hin zu Studierenden­
projekten und Masterarbeiten in Koope­
ration mit Unternehmen.

Darüber hinaus unterstützen wir im 
Rahmen unserer Initiative „Entrepreneur­
ship in Technology“ technikaffine Start-
ups mit Infrastruktur, Know-how und 
unserem Netzwerk. Wir sind stolz darauf, 
dass sich bereits mehrere Start-ups, die 
aus unserer Hochschule hervorgegangen 
sind, erfolgreich am Markt durchgesetzt 
haben. Darunter sind etwa das IoT-Unter­
nehmen ToolSense oder myBioma, das 
sich auf die Analyse des Darm-Mikro­
bioms spezialisiert hat.  ❚

Recruitingevents an 
der FH Technikum Wien 
locken Unternehmen 
und Studierende. 

Technikaffine 
Start-ups 
werden mit 
Infrastruktur, 
Know-how 
und unserem 
Netzwerk 
unterstützt.
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Frauen in die Technik:
„Zeigen, was wir können“
EINSATZ.  Die FH Technikum Wien 
setzt zahlreiche Maßnahmen, um Frauen 
im Bereich Technik stärker zu verankern. 
Unsere Rektorin Sylvia Geyer steht hier 
an der Spitze. Wir begleiten sie durch 
ein Studienjahr mit klarer Mission. 

NOVEMBER 2022:  
GASTGEBERIN AUF W24
Berufstätige Frauen werden bei einem 
Studium an der FH Technikum Wien durch 
eine Initiative vom waff (Wiener Arbeit­
nehmer*innen Förderungsfonds) auch 
finanziell unterstützt. Rektorin Sylvia Geyer 
war Gastgeberin beim „Wirtschaftsreport 
Wien spezial“ von W24. Mit Finanzstadt­
rat Peter Hanke, Monika Nigl vom waff 
und Frauke Bastians von der Mondi Group 
diskutierte sie an der FHTW. Der waff 
unterstützt Wienerinnen, die ein berufs­
begleitendes Studium in den Bereichen 
Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Technik 
machen möchten, mit Beratung und 
einem Stipendium. 

DEZEMBER 2022: DIVERSITAS-PREIS 2022
Als einzige Fachhochschule erhielt die FH Technikum Wien den wichtigen 
Diversitätsmanagement-Preis des Bundesministeriums für Bildung, Wissen­
schaft und Forschung. Die Auszeichnung für Hochschulen und Forschungs­
einrichtungen, die zum vierten Mal vergeben wurde, ging zum bereits dritten 
Mal an die FHTW – dieses Mal für ihre Maßnahmen zur Gender Equality. 
„Technik gilt immer noch als untypisches Berufsbild für Frauen in Österreich“, 
sagte Sylvia Geyer bei der Verleihung. „Dabei bietet Technik in unserer tech­
nisch geprägten Zeit die Gelegenheit, Zukunft mitzugestalten, bietet Top-Ein­
stiegsgehälter und sieht mitunter ganz anders aus als in der gängigen Vorstel­
lung. Wir arbeiten aktiv daran, dass Mädchen und Frauen das auch wissen.“

©
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FEBRUAR 2023: VERNETZUNGSPARTY FÜR FRAUEN
Der waff sorgt nicht nur für finanzielle Unterstützung (siehe 
November), sondern nahm das Thema auch zum Anlass für eine 
erste Vernetzungsparty für berufsbegleitende Studentinnen der 
Wiener FHs. Der Club Praterstraße im 2. Bezirk war dementspre­
chend gut und zum allergrößten Teil mit weiblichem Publikum gefüllt. 
Eröffnungsworte kamen neben Vizebürgermeisterin Kathrin Gaál, 
Gudrun Senk von den Wiener Linien und Monika Nigl vom waff auch 
von Sylvia Geyer: „Ich sehe hier die Zukunft vor mir. Sie sind die­
jenigen, die die Herausforderungen der Zukunft lösen werden.“ 

FEBRUAR 2023: WECANTECH AWARD 2023
Die FH Technikum Wien vergab zum zweiten Mal den 
WeCanTech Award. Der Preis wurde ins Leben gerufen, um 
hervorragende Studentinnen als Vorbilder vor den Vorhang 
zu holen. „Es geht darum, Aufmerksamkeit zu schaffen, zu 
zeigen, was wir alles können, und es geht darum, anderen ein 
Vorbild zu sein“, sagte die Rektorin. „Viele von Ihnen haben 
wohl schon Sätze gehört wie: ,Warum tust du dir das an – 
Technik? Mathematik? Physik?‘ Umso schöner, wenn ich hier 
in den Raum blicke und sehe, dass Sie nicht aufzuhalten 
sind und Ihren Beitrag dazu leisten, auch anderen neue 
Wege und Berufsbilder aufzuzeigen.“ 

AUGUST 2023: SUMMER CAMP FÜR MÄDCHEN
„Wissenschaft zum Selber-Machen – All Girls Can Make Tech“ – so lautete das Motto des 
Summer Camps für Mädchen, das Ende August an der FHTW stattfand. Zum Abschluss 
überreichte Frauenministerin Susanne Raab gemeinsam mit FHTW-Rektorin Sylvia Geyer 
die Teilnahmezertifikate. „Technik ist keine Frage des Geschlechts“, sagte Geyer. „Mädchen 
können Technik gleich gut wie Burschen. Es gibt aber in unserer Gesellschaft immer noch 
Hürden, die das Gegenteil suggerieren und Mädchen zweifeln lassen. Deshalb ist mir das 
Projekt ALMAH ein Herzensanliegen. Die Mädchen und jungen Frauen konnten im Summer 
Camp ins Technische reinschnuppern, Studentinnen der Fachhochschule geben regel­
mäßig Mathematik-Lernhilfe im *peppa und unsere Expertinnen sprechen vor Ort, wo die 
Mädchen ihre Freizeit verbringen, über ihre Jobs – sie sind Role Models im besten Sinne.“ 

JUNI 2023: SHETECH ONLINE DAYS: WIE MAN FRAUEN 
FÜR TECHNISCHE BERUFE GEWINNEN KANN
Im Haus des Meeres in Wien fand unter dem Titel „How women 
shape the future“ ein Runder Tisch der SHETech Online Days 
statt. Dabei wurde inspirierenden Frauen, die in technischen 
Bereichen arbeiten, eine Bühne geboten. „Wir müssen viel früher 
Aufmerksamkeit dafür schaffen, was Technik sein kann, was 
Studieren sein kann, was MINT-Berufe sein können und was 
Fehlerkultur sein kann“, sagte Sylvia Geyer. Neben ihr waren 
bei der Diskussionsrunde auch Robert Kaup (Tietoevry), Linda 
Mohamed (EBCONT) und Alexander Hochmeier (FACC) dabei.

 © FHTW_NUSSBAUM
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kurz & bündig 


Kari Kapsch ist 
neuer Präsident 
der FH Technikum 
Wien, Johannes 
Höhrhan führt neben 
Florian Eckkrammer 
interimsmäßig die 
Geschäfte. 

In der Generalversammlung des Vereins Fachhoch­
schule Technikum Wien am 17. März wurden die 

Weichen für eine neue Ära der Fachhochschule 
gestellt: Zahlreiche Vertreter*innen aus Wirtschaft, 

Wissenschaft und Interessenvertretungen konnten 
dafür gewonnen werden, sich im Rahmen der 

Generalversammlung zu engagieren, die nunmehr 
21 Mitglieder hat. Darüber hinaus hat die General­

versammlung ein neues Präsidium gewählt, dem 
Dr. Kari Kapsch vorsteht. Als Vizepräsident wurde 

Mag. Johannes Höhrhan, Geschäftsführer der 
Industriellenvereinigung Wien, gewählt. Gabriele 
Költringer verließ 2023 mit Ende ihrer Funktions­

periode als Geschäftsführerin die FHTW. Ihr folgte 
interimistisch als kaufmännischer Geschäftsführer 

Mag. Johannes Höhrhan nach, der in seiner  
Funktion als neugewählter Vizepräsident der  

FH Technikum Wien so lange karenziert bleibt.

NEUES PRÄSIDIUM UND NEUE  
INTERIM-GESCHÄFTSFÜHRUNG
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Technische Studiengänge mit komplizierten Namen führen 
bei Interessent*innen oft zur Frage: Was macht man damit 
eigentlich später im Berufsleben? 2022/23 sind wieder neue 
Folgen des Videoformats „Alumni im Portrait“ erschienen, 
die Antworten liefern. Am Youtube-Channel der FH Technikum 
Wien gibt es Vor-Ort-Einblicke in den Arbeitsalltag von 
FHTW-Absolvent*innen – diesmal unter anderem bei Infineon 
Technologies, TTTech und Siemens Mobility Austria. Vom 
PhD Candidate bis zum Geschäftsführer und vom Meeting­
raum bis in die Werkshalle eröffnet sich wieder eine bunte 
Palette an Tätigkeitsbereichen. 

VIDEOS: ALUMNI IM PORTRÄT 

Alumni am Arbeitsplatz – hier 
bei Siemens Mobility Austria

16        

 Alumni im  
 Portrait 

YOUTUBE-
PLAYL IST

 #71 Open Day 

T E CHN IKUM 
PODCAST
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Sichere Gesundheits-
datenräume für Europa 

Hineinschnuppern, Infos holen, Ideen 
finden – etwa 1.200 Besucher*innen, 

und damit so viele wie zuvor noch nie, 
konnten am 17. März beim Open Day die 

FH Technikum Wien kennenlernen. Neben 
Studienberatung gab es auch Führungen, 

um den Studienalltag und die Labore haut­
nah zu erleben. Eine der Führungen wurde 
von Barbara Gepp (Kompetenzfeldleiterin 

Chemical Engineering & Ecotoxicology) be­
gleitet, sie zeigte unter anderem Forschung 

anhand von Zebrafisch-Embryos. 
Im großen Areal für Studienberatung war 

auch Studiengangsleiter Peter Rössler an­
zutreffen, der das neue Elektronik-Studium 

vorstellte. Gepp und Rössler gaben dem 
Technikum Podcast im Interview Einblicke  

in ihre Bereiche. 

NEUER REKORD  
AM OPEN DAY

MITARBEIT AN  
EUROPÄISCHEM HEALTH 
DATA SPACE

Im April ist der offizielle Startschuss für 
IDERHA (Integration of Heterogeneous 
Data and Evidence towards Regulatory 
and HTA Acceptance) gefallen, ein neues 
europaweites Konsortium aus 33 öffent
lichen und privaten Institutionen, zu denen 
sich auch die FH Technikum Wien zählen 
darf. Ziel ist es, die Datenflut im Gesund­
heitsbereich in sinnvoller Weise zugänglich 
zu machen und zu nutzen, um speziell 
Lungenkrebs-Patient*innen in Zukunft neue 
Chancen auf individuelle Therapien und 
Heilung zu ermöglichen. Unter anderem 
wird im Lauf des Projekts der erste pan­
europäische Health Data Space entstehen. 
Darüber hinaus werden Empfehlungen 
an Politik und Behörden erarbeitet, wie 
heterogene Daten und Forschungsergeb­
nisse im Gesundheitswesen erfolgreich im 
Sinne der Patient*innen genutzt werden 
können. Auf Vorschlag der Europäischen 
Kommission sollen sichere Gesundheits­
datenräume für Europa (European Health 
Data Spaces) eingerichtet werden. 

17F H  T E C H N I K U M  W I E N   

Open Day an der FH Technikum Wien
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Das neue
Elektronik-Studium
STUDIUM.  Die FHTW 
hat das Profil ihres 
Gründungsstudiums geschärft 
und bietet vier neue  
Bachelor-Studienzweige an – 
von Internet of Things bis 
Entrepreneurship.

An der FH Technikum Wien werden seit 
mehr als 25 Jahren Elektronik-Fach­

kräfte auf akademischem Niveau ausge­
bildet, im Studienjahr 2023/24 bekam das 
Studium sein bislang größtes Update: vier 
Bachelor-Studienzweige und Anwesen­
heitszeiten, die wahlweise ein Vollzeit- oder 
berufsbegleitendes Studium ermöglichen.

„Wir haben den Studiengang an die 
Bedürfnisse unterschiedlicher Zielgruppen 
angepasst und decken mit den Studien­
zweigen ein breites Themenfeld ab“, sagt 
Studiengangsleiter Peter Rössler. „Unsere 
Absolvent*innen bringen solide Elektronik-
Kompetenzen samt Zusatz-Skills in 
Bereichen wie Informatik, Wirtschaft oder 
Persönlichkeitsbildung mit und gehören zu 
den gefragtesten technischen Fachkräften.“

Am Technikum stehen wir seit unserer 
Gründung für Elektronik. Wer sich die 
heutige Welt ansieht, merkt schnell, dass 
unser ältester Studiengang alles andere 
als alt aussieht. Kaum ein Bereich ent­
spricht so sehr unserem Claim „Change 
our  tomorrow“.

DIE STUDIENZWEIGE IM ÜBERBLICK
Alle Studierenden erlernen die Grund­
lagen zur Entwicklung elektronischer 
Systeme, ergänzt um Kenntnisse der 
hardwarenahen Informatik, Naturwissen­
schaften, Wirtschaft und Persönlichkeits­
bildung. Vier Studienzweige fokussieren 
auf stark nachgefragte Zukunftsbereiche 
der Elektronik und sind auf die weiter­
führenden Master-Studienangebote der 
FHTW abgestimmt:
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Das Internet der 
Dinge ist einer der 
Zukunftsbereiche, 

die sich in den neuen 
Studienzweigen 

widerspiegeln. 
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ELECTRON IC  ENG INEER ING  &  ENTREPRENEURSH IP

•	�Embedded & Cyber-Physical 
Systems: Beim täglichen Gebrauch 
von Fernseher, Auto, Waschmaschine 
oder der Kreditkarte ist selten bewusst, 
dass sich in all diesen Dingen einge­
bettete Computersysteme – sogenannte 
Embedded Systems – befinden. Daneben 
werden diese Systeme auch massiv im 
industriellen Bereich, etwa in der Auto­
matisierungstechnik, der Medizintechnik 
oder Robotik, eingesetzt.

•	 �Internet of Things & Smart Infra
structure: Das „Internet der Dinge“ hält 
Einzug in Gebäude, Industrieanlagen und 
ganze Städte. Damit wird eine smarte 
Infrastruktur zur Verbindung der realen mit 
der digitalen Welt geschaffen. Studierende 
erlernen die Grundlagen zur Realisierung 
von IoT-Systemen und smarten Lösungen 
in einer Vielzahl von Applikationen, etwa 
spezialisiertes Know-how im Bereich der 
Kommunikationstechnik, Informatik und 
Automatisierungstechnik.

•	� Power Electronics & Nachhaltige 
Energietechnik: Energie steht im 
Mittelpunkt dieses Studienzweigs 
mit Themen wie Energiesysteme und 
Energieumwandlung, Elektrizitätswirt­
schaft, E-Mobilität oder Leistungselek­
tronik. Der Bedarf an gut ausgebildeten 
Fachkräften in diesen traditionellen und 
gleichzeitig zukunftsträchtigen Feldern 
der Elektrotechnik und Elektronik ist seit 
vielen Jahren hoch, sodass Absolvent*in­
nen dieses Studiengangs hervorragende 
Berufsaussichten erwarten.

•	� Wirtschaft & Entrepreneurship: 
Die Elektronik-Branche umfasst eine 
große Bandbreite an Unternehmen. 
Managementkompetenz und tech­
nisches Fachwissen sind hier eine 
unschlagbare Kombination. Studierende 
werden auf Führungsaufgaben bzw. 
Herausforderungen des Unternehmer­
tums vorbereitet. Der Studiengang ist 
sowohl für Personen geeignet, die sich 
für eine gemischte wirtschaftlich-techni­
sche Ausbildung interessieren, als auch 
für jene, die bereits über entsprechendes 
Know-how in einer der beiden Diszipli­
nen – Wirtschaft oder Technik – verfügen 
und ihr Wissen im Sinne einer beruflichen 
Höherqualifikation erweitern wollen.  ❚

Sichtbar sind am Internet of Things 
oft nur die direkten Anwendungen. 
Ein neues Labor unterstützt mit 
Demonstratoren und Visualisierungen. 

Um eine zeitgemäße Ausbildung im 
Bereich von IoT-Funktechnologien 
zu ermöglichen, entwickelt das 
IoT-Labor der Fakultät für Electronic 
Engineering und Entrepreneurship 
Hands-on-Demonstratoren für den 
Unterricht. Das Team um Kompetenz
feldleiter Stefan Paschek und 
Studiengangsleiter Thomas Polzer 
hat einen ersten Demonstrator 
fertiggestellt, der den IoT-Funkstan-
dard LoRa verwendet. 

Beim Open Day im März 2023 be-
eindruckte die grafische Visualisie
rung der Funkkommunikation: 
„Es fällt vielen Studierenden schwer, 
sich eine Funkübertragung visuell 

„HANDS  ON“  IM  
NEUEN  IOT-LABOR 

Besucher*innen im 
neuen IoT-Labor beim 
Open Day 2023. 

vorzustellen. Unser neuer Demons
trator zeigt sehr gut, was an der 
Luftschnittstelle passiert, und man 
kann sich die Details der Übertragung 
für viele verschiedene Parameter-
sätze und Nachrichten anzeigen 
lassen“, so Stefan Paschek.

ME HR  Z UM L ABOR
Das neue IoT-Labor an der FH Tech-
nikum Wien hat einen besonderen 
Fokus: In Wahrheit dient nämlich der 
ganze Campus als Laborumgebung. 
Ergebnisse werden im Showroom 
des IoT Labs auf Screens und 
Plakaten dargestellt. Was es damit 
auf sich hat, erklärt der verantwort-
liche Lektor und Researcher Harald 
Winkelhofer im Technikum Podcast.

TECHN IKUM 
PODCAST

 #68 Internett
 der Dinget
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ERFOLGREICH 
TÜFTELN

HIGHL IGHTS . Die Fakultät Industrial 
Engineering spannt ein weites Themenfeld 

zwischen Automatisierung und Robotik, 
nachhaltigen erneuerbaren Energietechnologien 

sowie Maschinenbau und Werkstofftechnik. 
Hier präsentiere wir ausgewählte 

Projekte und Ereignisse.

Angesichts der Energiekrise steigt auch im 
Privatbereich das Interesse daran, selbst Strom 
zu erzeugen. Eine Möglichkeit abseits der 
Photovoltaik bieten dazu Kleinwindkraft-Anlagen. 
Auf dem Weg zur Klimaneutralität spielt auch 
der Gebäudesektor eine wesentliche Rolle. 
Sogenannte Plus-Energie-Quartiere bieten hier 
einen möglichen Lösungsansatz. In beiden 
Bereichen sind die Expert*innen aus dem Depart­
ment Industrial Engineering an wegweisenden 
Projekten beteiligt. Einblicke für Interessierte 
geben die Podcasts mit Alexander Hirschl-Smol 
aus dem Kompetenzfeld Renewable Energy 
Technologies und Simon Schneider vom Kom­
petenzfeld Climate-fit Building Technologies. 

Tobenden Applaus gab es für das 
Team der FHTW bei der Zeremonie 
des Robothons im Rahmen der 
Münchner automatica Messe. 
Obwohl erst im vierten Semester des 
Bachelor-Studiengangs Mechatro-
nik/Robotik, haben die Studierenden 
die ganz große Konkurrenz ausge-
schaltet und sich den vierten Platz 
bei der Robothon Grand Challenge 
geholt. Gemeinsam hatten sie einen 
Monat lang gearbeitet, um die 
Leistung des CRB 1100 Roboters zu 
verbessern und innovative Lösungen 
für das Elektroschrott-Problem 
zu finden. 

ROBOTHON 
MÜNCHEN 

Um Gebäude und ganze Stadtviertel 
klimafit zu machen, sind hohe 
Investitionen erforderlich. Es stellt 
sich die Frage, wie weniger ver-
mögende Bevölkerungsschichten, 
die auf erschwinglichen Wohnraum 
angewiesen sind, in diesen Verände-
rungsprozess eingebunden werden 
können. Das von der EU mitfinan-
zierte Projekt ProLight untersucht 
in sechs Stadtvierteln in Österreich, 
Finnland, Italien, Griechenland, 
Spanien und Portugal, wie innovative 
Sanierungstechnologien, neue nach-
haltige Geschäftsmodelle und die 
Beteiligung der Bürger*innen vor Ort 
zusammengebracht werden können. 
„Unser Ziel ist es, die Bürger*innen 
unserer Demonstrationsbezirke 
zu aktiven Partner*innen für den 
notwendigen Wandel hin zu weniger 
CO2-Emissionen zu machen“, so 
ProLight-Koordinator Momir Tabak-
ovic vom Kompetenzfeld Climate-fit 
Building Technologies. 

SE CHS  STADTV IERTEL 
IM  FOKUS 

PLUS-ENERGIE-QUARTIERE 
UND KLEINWINDKRAFT 

Plus-Energie-Quartiere 
produzieren mehr Energie, 
als sie verbrauchen.

 #57 Nachhaltiget  
 Energiekonzeptet

 #54 Potenzialet  
 von Kleinwind-t

 kraftanlagent

TECHN IKUM 
PODCAST
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I NDUSTR IAL  ENG INEER ING

24 Master-Studierende aus Industrial 
Engineering and Business sowie Innovations- 
und Technologiemanagement nahmen an 
der internationalen Studienreise teil, die ihr 
zehnjähriges Bestehen feierte. Von 28. Jänner 
bis 9. Februar wurden Niederlassungen 
österreichischer Firmen (z. B. Andritz, 
Backaldrin, Alpla, Plasser & Theurer) und 
lokale sowie global tätige Organisationen 
(z. B. Bühler, pwc, BMW) entlang der Route 
Johannesburg–Pretoria–Kapstadt besucht. 
Daneben gab es spannende Kaminge­
spräche, etwa mit dem Vizebürgermeister 
von Kapstadt oder der österreichischen 
Botschafterin. Dank Sponsoring durch das 
International Office sowie der Unternehmen 
Kraus & Naimer und ACAM konnte 
der Reisepreis wieder deutlich reduziert 
angeboten werden.

STUDIENREISE  
IN SÜDAFRIKA 

200 Studierende unterschiedlicher Nationen entwickelten in 
Las Palmas (Gran Canaria) innovative Ideen zu den Themen 
Green Energy, Smart Mobility und mehr – darunter FHTW-
Studierende aus dem Master Robotics Engineering unter 
der Leitung von Horst Orsolits (Kompetenzfeld Virtual Tech­
nologies & Sensor Systems). Das Team SunPirates umfasste 
auch eine Studentin der Universidad de Las Palmas de Gran 
Canaria. Ihr Smart Suntracker folgte der Sonnenposition, um 
effizient Energie im Li-Ion-Akku zu speichern und Daten wie 
Temperatur oder Windstärke auf einem Dashboard einer IoT- 
Plattform zu präsentieren. Im Rahmen des Makeathons teil­
ten die Teams ihre Daten auf verschiedenen Plattformen und 
integrierten den Smart IoT Suntracker in andere Projekte.

MAKEATHON LAS PALMAS  

Motivierte 
Studierende in 

Südafrika 

Mehr Programm - erstmals mit Industry 
Talks am Nachmittag – und mit 
ca. 500 Personen auch mehr Besucher*in­
nen als je zuvor: Der Robotics Day 2023 
kann als voller Erfolg verbucht werden. 
Einmal mehr lud die FHTW im Jänner zur 
Leistungsschau der Roboter mit dem Ziel, 
Menschen von Groß bis Klein über die 
Potenziale dieser Technologie zu informieren.

ROBOTICS DAY  
SETZT MASSSTÄBE 

Mensch und Maschine am Robotics Day  

Tüfteln 
unter  
Palmen 

 Video: Das wart
 der Roboticst  

 Day 2023t
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Künstliche 
Intelligenz im 

Fokus
START ME UP MONDAY .  Ende 2022 

eroberte ChatGPT die Welt. Die Kompetenz 
der Fakultät ist zunehmend gefragt.

Künstliche Intelligenz stand im Februar 
im Mittelpunkt eines bis auf den letzten 

Platz gefüllten „Start me up Mondays“ der 
Fakultät Computer Science. Zu den Frage­
stellungen gehörten die Auswirkungen von 
ChatGPT und Large Language Models auf 
die Lehre. „ChatGPT und Co. – Freund 
oder Feind?“ lautete die Frage. 

Neben Bernhard Knapp (Master-Studien­
gangsleiter Artifical Intelligence Engineering) 
und Alexander Mense (Fakultätsleiter 
Computer Science und Applied Mathe­
matics) waren auch Expert*innen von Micro­
soft, danube.ai, AIT und AWS mit dabei.

Knapp brachte einen Überblick über 
den damaligen Stand von ChatGPT und 
berichtete von der Bedeutung solcher 
Tools im Hochschulbetrieb. Er illustrierte, 
dass herkömmliche Plagiatsprüfung von 
Abschlussarbeiten und selbsternannte 
AI-Überprüfungstools keinen klaren Hinweis 
darauf liefern, ob ein Text wirklich aus der 
Feder eines Menschen stammt. 

„Der Wesenskern einer akademischen 
Arbeit ist der Eigenanteil“, sagte Knapp. 
Damit ist zum Beispiel die im Rahmen einer 
Abschlussarbeit selbst entwickelte Software 
gemeint – im Gegensatz zu reinen Theorie­
arbeiten. Knapp brach eine Lanze dafür, 
diesen Eigenanteil in Zeiten von künst­
licher Intelligenz noch stärker in den Fokus 
studentischer Leistung und deren Beur­
teilung zu stellen. 

Ein Weg, mit ChatGPT umzugehen, ist 
demnach, die Verteidigung von Abschluss­
arbeiten länger und umfangreicher zu 
gestalten, um sicherzugehen, dass der*die 
Autor*in das Thema wirklich durchdrun­
gen hat, statt nur einen digitalen Helfer zu 
beauftragen. 

Diesen Ansatz präsentierte Knapp im 
April auch im Rahmen der Webinar-Reihe 
„Innovators’ Voices“ vor Mitarbeiter*innen 
der Internationalen Atomenergiebehörde.

ChatGPT und Co.:  
Freund oder Feind?
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COMPUTER  SC IENCE  &  APPL I ED  MATHEMAT ICS 

FH  T ECHN IKUM W IEN   

Die Fakultät Computer Science and Applied 
Mathematics leistet weiter Aufbauarbeit 
rund um Quantentechnologien: 2022/23 
wurde ein eigener Karrierepfad für den 
Bachelor Informatik vorbereitet, die Summer 
School zum Thema ein zweites Mal erfolg­
reich durchgeführt und für das kommende 
Studienjahr die Entwicklung eines Master-
Studiums avisiert. 

Informatik-Studierende werden sich ab 
2023/24 mit Qubits, Quantenkryptografie 
und Co. beschäftigen. Der Studiengang 
etabliert mit dem Karrierepfad „Quanten­
information“ eine in dieser Form einzig­
artige Vertiefungsmöglichkeit. „Dieser bietet 
Studierenden die Möglichkeit, in die faszi­
nierende Welt der Quantentechnologien 
einzutauchen. Wir sind stolz darauf, dass 
wir in Österreich das in dieser Form erste 
Angebot dazu bieten“, so Studiengangs
leiter Harald Wahl.

QUANTENTECHNOLOGIE 
MACHT GROSSEN SPRUNG

Großer Zuspruch für die 
Quanten-Summer-School 

Quantenkryptografie stand im Fokus der 
Quantum Technologies Summer School 
im Sommer 2023, welche die FHTW 
in Kooperation mit der Slowakischen 
Akademie der Wissenschaften veranstaltet 
hat. 100 Teilnehmende aus verschiedenen 
Ländern beschäftigten sich Ende August 
eine Woche lang mit verschränkten 
Photonen, Qubits, Quantenschlüsseln 
und Quantenalgorithmen. Mehr als 
200 Bewerbungen aus aller Welt unter­
streichen die Attraktivität des Formats. 
2024/25 wird daher auch ein eigenes 
Master-Studium starten.  ❚

Bereits im Sommer 2020 wurde die FH Technikum Wien 
„informelles Mitglied“ beim bloxberg Konsortium, damals 
als erste Hochschule Österreichs. Nun ist sie auch 
offizielles Mitglied. Auf Initiative von Alexander Mense 
(Fakultätsleiter Computer Science) nutzt die Fachhoch­
schule die Blockchain zur wissenschaftlichen Entwicklung.

„Ein freier Zugang zu einer modernen Blockchain ist 
essenziell für zeitgemäße Lehre und Projektentwicklun­
gen. Wir sind stolz, Teil eines weltweiten Netzwerks 
namhafter Universitäten und Organisationen zu sein, das 
eine solche Infrastruktur und darauf aufbauende Services 
energieeffizient zur Verfügung stellt“, freut sich Mense.

FH TECHNIKUM WIEN OFFIZIELL  
BLOXBERG-MITGLIED
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Anton Sabo trat 
seinen wohlverdienten 

Ruhestand an.

W EICH EN S T EL L UN G .  Carina Huber-Gries führt die  
Fakultät Life Science Engineering in die Zukunft. 

STAFFELÜBERGABE AN  
DER FAKULTÄTSSPITZE 

Mensch und Technik – nirgendwo an 
der FHTW steht dieses Zusammen­

spiel stärker im Fokus als an der Fakultät 
Life Science Engineering. Carina Huber-
Gries hat mit Februar 2023 die Leitung die­
ser Fakultät von Anton Sabo übernommen, 
der seinen Ruhestand antrat. 

„Unser zentrales Thema sind Technologien, 
die zur Verbesserung von Gesundheit und 
Wohlbefinden des Menschen beitragen“, 
sagt Huber-Gries. Das Spektrum reicht 
von den Auswirkungen von Stoffen auf 
das Ökosystem über alle biomedizinischen 
und biomechanischen Techniken bis hin 

zu miniaturisierten Krankheitsmodellen im 
Bereich des Tissue Engineering.

Carina Huber-Gries hat nach ihrem Bio­
technologie-Studium an der Universität für 
Bodenkultur Wien ebendort am Zentrum 
für NanoBiotechnologie dissertiert und 
wissenschaftlich mitgearbeitet, bevor 
sie als Lektorin an der FH Technikum Wien 
begann, wo sie seit 2009 hauptberuflich 
tätig ist. 

„Ich freue mich darauf, mit den Mitarbei­
ter*innen an der Weiterentwicklung 
unserer Fakultät in den Bereichen Lehre, 

Carina Huber-Gries hat mit Februar 2023 die Leitung der Fakultät 
Life Science Engineering von Anton Sabo übernommen.

Forschung und an weiteren internen 
Herausforderungen zu arbeiten“, sagt 
Huber-Gries. Als Zukunftsthemen nennt sie 
beispielhaft: Fortschritte in der Medizin und 
Gesundheitsforschung, etwa 3-D-Gewebe­
druck, neue Möglichkeiten im Gesundheits­
wesen Telemedizin und eHealth. Auch 
Nachhaltigkeit, also etwa Life Cycle Thinking 
und die Risikobewertung ökologisch 
relevanter Stoffe, sowie Healthy Aging and 
Working gehören zu ihren Aufgaben. 

Der Fakultät Life Science Engineering sind 
sieben Bachelor- und Master-Studien­
gänge sowie das Department Life Science 
Engineering zugeordnet, Letzteres leitet 
Huber-Gries bereits seit 2018. Anton Sabo 
hat die FH Technikum Wien seit ihren 
Anfangstagen im Jahr 1994 geprägt und ist 
eine zentrale Figur im Bereich der Sport­
gerätetechnologie. Mehr dazu im Podcast 
zu seinem Abschied.  ❚

 #67 Technologie 
 im Sport? 

TECHN IKUM 
PODCAST
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Ein Ruderboot wurde im Herbst 2022 vom Kompe­
tenzfeld Sports Engineering, Biomechanics & 
Ergonomics mit Hightech-Sensorik ausgerüstet und 
an den Österreichischen Ruderverband übergeben. 
Das eingebaute Messsystem analysiert die Fußbelas­
tung der Sportler*innen während des Trainings und 
hilft, ihre Leistungen weiter zu optimieren. 

HIGHTECH-SENSORIK IN 
TRAININGSANALYSE 

Beim Projektwettbewerb der Interna
tional Sports Engineering Association 
haben Master-Studierende aus Sports 
Technology das Stockerl für sich 
beansprucht: Johannes Urlbauer holte 
den Sieg mit einem Konzept für 
Schuss- und Pass-Klassifizierung 
im Fußball. Platz zwei ging an 
Andreas Petter, der untersuchte, wie 
unterschiedliche Salsa-Tanzfiguren 
durch Smartphone-Sensorik erkannt 
werden können. Tobias Salm holte 
mit seiner Streckenerkennung für 
Mountainbiking den dritten Platz. 

„HATTR ICK“  BE IM  
WETTBEWERB 

Im Juli unternahmen Studierende des 
Bachelor-Studiengangs Biomedical 
Engineering eine einwöchige Reise 
nach Jena. Besuche bei Carl Zeiss 
Meditec, Microfluidic ChipShop, dem 
Fraunhofer-Institut für Optik und 
Feinmechanik, einem Institut für 
Photonische Technologien, einem Ins-
titut für Angewandte Physik (Friedrich-
Schiller-Universität Jena) und SciTec 
(Ernst-Abbe-Hochschule Jena) boten 
wertvolle Einblicke und Möglichkeiten 
zum Networking.

RE ISE  NACH  JENA 

Janine Tomasch und 
Richard Paštěka haben den 
Kreis der Mitarbeiter*innen 
mit Doktorat an der Fakul-

tät erweitert. Tomaschs 
Dissertation gibt Einblicke in 
die geeignete Gestaltung der 
Kulturumgebung zur Verbes-

serung der Funktionalität von 
Skelettmuskelgewebe. Paštěkas 

Doktorarbeit befasst sich mit 
der zunehmenden Verbreitung 

von Atemwegserkrankungen und 
dem Bedarf an fortgeschrittenen 

Atmungsmodellen zur Entwick-
lung wirksamer Behandlungs-

ansätze. Beide präsentierten 
auf internationalen Konferenzen 
und veröffentlichten in einfluss

reichen Fachzeitschriften.  

ZWE I  NEUE  
DOKTORATE 

Das FFG-geförderte Forschungsprojekt 
medTech-mR erarbeitet unter anderem 
Szenarien für Studierende und Profes­
sionist*innen im Gesundheitswesen, 
in denen mit digitalen Abbildern von 
Medizintechnikgeräten geübt werden 
kann. Studierende können beispiels­
weise einen Patientenmonitor in der 
Virtuellen Realität (VR) konfigurieren und 
testen. Eine Kernaktivität ist außerdem 
die Medizinische Fachplanung. Die Appli­
kation „Medical RealityTM“ ermöglicht, 
OP-Saalplanung vorab virtuell testbar 
und erlebbar zu machen.

MEDTECH IN DER 
MIXED REALITY 

Messen 
und Meter 
machen. 

Im virtuellen 
Krankenhaus

Ausschnitt aus dem Gewinnerposter

L I FE  SC I ENCE  ENG INEER ING 



AWA R D.  Die besten Lehrveranstaltungen des Jahres überzeugten 
durch moderne Konzepte und engagierte Umsetzung. Die Mehrheit der 

Preisträger*innen war von Studierenden nominiert.

  
AUSGEZEICHNETE  

LEHRE

Zum ersten Mal wurden im Herbst 
2022 die besten Lehrveranstaltungen 

des vorangegangenen Studienjahres 
prämiert. Für den Teaching Award konn­
ten Lehrende selbst, aber auch Studie­
rende einreichen. Eine Jury wählte die 
Gewinner*innen, sowohl interne als auch 
externe Lehrende aus unterschiedlichen 
Departments bzw. Disziplinen. Zu den 
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Kriterien gehörten u. a. Vielfalt in der 
Auswahl der didaktischen Methoden, 
Kompetenzorientierung – also Fokus auf 
Lernziele –, Nachhaltigkeit, Übertrag­
barkeit sowie aktive Einbindung der 
Studierenden.

„Es freut mich ganz besonders, die 
Leistung der Lehre vor den Vorhang 

Die Gewinner*innen des Teaching Awards 2022 mit einem Teil der Jury

zu holen“, sagte Geschäftsführer und 
Jurymitglied Florian Eckkrammer. „In 
unserem Haus werden 120.000 Lehrein­
heiten pro Jahr abgehalten. Bei so einer 
großen Zahl nimmt man dieses Haupt­
geschäft fast als selbstverständlich wahr 
und konzentriert sich auf alles, was 
darüber hinaus gemacht wird. Doch die 
Lehre ist unser wichtigstes Thema.“
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LEHRE

Pokal des  
Teaching 

Awards

DIE PREISTRÄGER*INNEN IM ÜBERBLICK

„Data Driven Business Models“ 
von Lukas Schober im Master-
Lehrgang Business Analytics 
überzeugte durch Praxisnähe 
und didaktische Verdichtung.

„Ökologie und Gesellschaft“ von 
Susanne Schidler im Studien-
gang Erneuerbare Energien tat 
sich durch interaktive Lehre und 
einen Blick über den Tellerrand 
hervor.

GUTE  LEHRE  IN  
MASTER-STUD IEN-
GÄNGEN :

Mit dem „Student Support 
Students Network“ von Mark 
Adams und David Warren wurde 
hier gleich mehrfach statt einer 
klassischen Lehrveranstaltung 
ein studiengangsübergreifendes 
Vernetzungstool auf einer 
Online-Plattform nominiert, 
an dem mittlerweile mehr als 
1.200 Studierende teilnehmen. 
Aus dieser Community ging unter 
anderem die „Queer Engineer“-
Initiative der FH Technikum Wien 
hervor.

D I VERS ITY  IN  
DER  LEHRE :

„Leadership“ von Michael 
Wekerle-Dreier im Studiengang 
Elektronik/Wirtschaft: Hervorge
hoben wurde der Methodenmix 
aus individuellen und Gruppenauf-
gaben und die Möglichkeit, eigene 
Erfahrungen der Studierenden 
einzubinden.

„Cell Culture Techniques“ von 
Carina Huber-Gries und Veronika 
Jesenberger im Studiengang Bio
medical Engineering ging besonders 
gut auf unterschiedliche Lerntypen 
ein und verknüpfte individuelle 
Arbeiten mit Gruppenarbeiten.

„Physik für Ingenieurswissen-
schaften“ von Lukas Mairhofer im 
Studiengang Biomedical Engineering 
holte Studierende mit unterschied-
lichem Vorwissensstand besonders 
gut ab und nutzte das „altmodische“ 
Medium der Tafel für gutes und 
empathisches Erklären.

„Mathematik für Engineering 
Science“ von Gudrun Weisz im 
Studiengang Mechatronik/Robotik: 
Der vielfältige Methodenmix 
umfasste unter anderem Gruppen-
arbeiten – in der Mathematik nicht 
alltäglich, aber von Studierenden 
hervorragend angenommen.

GUTE  LEHRE  IN  
BACHELOR-STUD IEN-
GÄNGEN , BEZOGEN 
AUF  DAS  KONZEPT:

GUTE  LEHRE 
IN  BACHELOR-
STUD IENGÄNGEN , 
BEZOGEN  AUF  D I E 
UMSETZUNG :

GUTE LEHRE PASSIERT  
NICHT NUR PUNKTUELL
„Gute Lehre ist nichts, das punktuell pas­
siert, sondern etwas, das uns das ganze 
Jahr hindurch sehr wichtig ist“, so Rektorin 
Sylvia Geyer, ebenfalls Jurymitglied. „Gute 
Lehre hat mit fachlichem Know-how zu tun, 
mit jahrelanger Erfahrung, mit Vernetzung in 
die Praxis und natürlich auch mit didaktischen 
Kenntnissen. Die Aufgabe des Kollegiums 
ist unter anderem, sich um die Qualität der 
Lehre zu kümmern. Heute präsentieren wir 
einige ausgewählte, hervorragende Beispiele 
aus unserem großen Portfolio an großartigen 
Lehrveranstaltungen bei uns im Haus.“

Gleich bei mehreren Preisträger*innen traten 
auf eigene Initiative Studierende auf die 
Bühne, um zu unterstreichen, was ihnen an 
der Lehrveranstaltung besonders gefallen hat, 
was auch bei der Jury gut ankam. Es folgte 
ein feierlicher Ausklang, denn, wie TLC-Leiterin 
Sylvia Lingo in ihrem Begrüßungsstatement 
gesagt hatte: „Das Feiern kommt sonst in der 
Lehre leider oft zu kurz.“  ❚

Feiern kommt  
sonst in der  
Lehre leider  
oft zu kurz.
S Y LV I A  L I N G O  
L E I T E R I N  T E A C H I N G  A N D  
L E A R N I N G  C E N T E R  ( T L C )
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AU TOMAT ION  &  R O B OT ICS .  Projekt SAMY wird das Programmieren von 
industriell eingesetzten Roboter-basierten Produktionsanlagen vereinfachen.

PLUG & PLAY IM WERK
 „SAMY“ soll 
Nutzer*innen 

den Umgang mit 
anspruchsvollen

Robotersystemen 
erleichtern.

D ie robotergetriebene Produktion ist 
sowohl für die produzierende Industrie 

als auch für die Forschung ein wichtiges 
Zukunftsthema. Neuere Forschungsgebiete 
wie künstliche Intelligenz und kollaborative 
Roboter treffen hier aufeinander, um für 
Menschen langwierige oder gefährliche 
Aufgaben zu übernehmen. Mit Blick auf 
die gesellschaftlich gewinnbringende und 
ressourcenschonende Nutzung dieser 
Technologien müssen intelligente roboter­
getriebene Produktionsanlagen für alle 
Situationen sicher, schnell und zuverlässig 
programmiert werden.

Doch sowohl technische Forschungsein­
richtungen (FH Technikum Wien, Fraunhofer 
Austria und Joanneum Research) als auch 
heimische Industrieunternehmen (Eberle 
Automatische Systeme GmbH & Co KG, 

Henkel Central Eastern Europe Operations 
GmbH, TDK Electronics GmbH & Co OG, 
Franz Josef Mayer GmbH) stellten fest, 
dass viele Nutzer*innen bei Roboterapplika­
tionen keine ausreichende Expertise im 
Bereich Programmierung haben und eine 
Einarbeitung in diese komplexe Thematik 
äußerst aufwendig ist.

EINFACHE ANWENDUNG OHNE 
PROGRAMMIER-KNOW-HOW
Das vom FFG-geförderte, von Fraunhofer 
Austria geleitete und am 31.12.2022 
abgeschlossene Projekt „SAMY“ (Semi-
automatische Modifikation von Steuer­
programmen industriell eingesetzter 
kollaborationsfähiger Robotersysteme) 
solle daher dazu dienen, den Nutzer*innen 
den Umgang mit anspruchsvollen 

Robotersystemen zu erleichtern. Das For­
schungskonsortium konnte durch SAMY 
die aufwendige Programmierung erheblich 
erleichtern: „Mithilfe eigens dafür erarbeite­
ter Frameworks lässt sich eine Idee ohne 
viel technisches Wissen in Robotercodes 
übersetzen“, erklärt Wilfried Wöber, Leiter 
des Kompetenzfelds Digital Manufacturing, 
Automation & Robotics. Durch das Auto­
matisieren der Programmierung roboter-
basierter Produktionsanlagen werden diese 
künftig automatisch einen Prozessplan auf 
Grundlage der jeweiligen Kundenwünsche 
abarbeiten können. Die intelligente Pro­
duktionsanlage soll sogar neue Maschinen 
erkennen und die Produktion automatisch 
an diese anpassen können. Fällt also ein 
Roboter aus, kann ein anderer Roboter 
unabhängig vom Hersteller die jeweilige 
Aufgabe übernehmen.  ❚
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FORSCHUNG

PE RSPEKT IVE .  Künstliche Transplantate erweitern 
die Therapie peripherer Nervenverletzungen und 
bieten eine mögliche Alternative zu Tierversuchen.

FORSCHUNG, DIE  
DEN NERV TRIFFT

E in Team aus Forscher*innen der 
FH Technikum Wien arbeitet an vielver­

sprechenden künstlichen Nerventransplan­
taten, um periphere Nervenverletzungen zu 
behandeln. Außerdem können die Ent­
wicklungen am Technikum dazu beitragen, 
Tierversuche zu reduzieren.

Periphere Nervenverletzungen sind Nerven­
verletzungen außerhalb des Gehirns, bei­
spielsweise in den Nerven der Hand. Solche 
Schäden, die oft durch Unfälle entstehen, 
beeinträchtigen die Lebensqualität erheb­
lich, etwa durch Bewegungseinschränkun­
gen oder Gefühllosigkeit im betreffenden 
Bereich. Die derzeitige Therapie basiert auf 
Nerventransplantaten aus dem eigenen 
Körper, was jedoch mit Funktionseinbußen 
des Spendernervs einhergeht – man opfert 
einen gesunden Nerv, um die Funktion des 
verletzten Nervs wiederherzustellen.

„Es gibt dringenden Bedarf an alter­
nativen Therapien, wie beispielsweise der 
Herstellung künstlicher Nerventransplan­
tate, deren Erforschung und Entwicklung 
sich mein Team zum Ziel gesetzt hat“, 
erklärt Andreas Teuschl-Woller, Leiter des 
Forschungsschwerpunkts Tissue Enginee­
ring & Molecular Life Science Technologies 
an der FH Technikum Wien.

INNOVATIVER ANSATZ MIT  
PATENTANMELDUNG
Forscherin Carina Hromada verfolgt hier 
einen Ansatz, der die natürlichen Regene­
rationsprozesse im Körper nach Nerven­
verletzungen zum Vorbild nimmt. Nach 
Nervenverletzungen können sogenannte 
Gliazellen (auch „Schwann-Zellen“ genannt) 
längs verlaufende Zellbahnen („Büngner-
Bänder“) zwischen den durchtrennten 

MagneTissue-Bioreaktor mit 
kultivierten Schwann-Zellen

Nervenenden bilden, die als Leitstrukturen 
für regenerierende, nachwachsende Fort­
sätze von Nervenzellen („Axone“) dienen.

NEUES REGENERATIONSMODELL
Um die Regenerationsfähigkeit der künst­
lichen Nerventransplantate im Körper 
vorhersagen zu können, arbeitet Hromada 
zudem an der Etablierung eines zellbasier­
ten Regenerationsmodells für periphere 
Nerven, welches die regenerativen Prozesse 
nach Verletzungen nachstellen soll.

WEITERE MÖGLICHE VORTEILE 
DES MODELLS
Die oben erwähnten nervenähnlichen 
Zellkonstrukte bieten eine Vielzahl weiterer 
Möglichkeiten, die derzeit getestet 
werden. Aktuell wird an der Kombination 
mit Makrophagenmodellen im Rahmen 
des Stadt-Wien-Projekts „ImmunTissue“ 
(MA2 3 30-06) gearbeitet, die zur weiteren 
Evaluierung der Konstrukte dienen sollen. 
In dem Projekt soll im Labor anhand der 
Kombination mit Makrophagen (speziali­
sierte Zellen des Immunsystems) die 
Verträglichkeit der Schwann-Zellkonstrukte 
im Körper vorhergesagt werden, da 
Makrophagen eine wichtige Rolle bei der 
Abstoßung von Transplantaten spielen. 
Diese Modelle haben auch weitere Rele­
vanz für die Forschung und die klinische 
Anwendung als mögliche Drug-Screening-
Plattform. Sie könnten helfen, potenziell 
neurotoxische Auswirkungen von neuen 
und etablierten Medikamenten (welche 
etwa als Chemotherapeutika angewendet 
werden) zu entdecken. Dadurch können 
Tierversuche und damit verbundene Kosten 
nicht nur signifikant reduziert werden, 
sondern kann auch der Erfolg klinischer 
Studien besser vorhergesagt werden.  ❚
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Studierende aus Finnland, den 
Niederlanden und Österreich 

arbeiteten im Rahmen des Blended 
International Programmes an 

technischen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen.

AUSTAUSCH.  Vernetzung 
über die Grenzen hinweg 

ist fixer Teil von Lehre und 
Forschung, dem International 

Office kommt dabei eine 
zentrale Rolle zu. 

International 
durchs Studienjahr

Dass Internationalisierung nicht nur 
einzelne punktuelle Ereignisse be­

trifft, sondern den Regelbetrieb laufend 
begleitet, wird mit einem Blick auf das 
Studienjahr deutlich: Der Anfang ist 
stets gezeichnet von Willkommensver­
anstaltungen für neue (inter-)nationale 
Studierende. Das International Office 
begrüßt Incoming-Studierende zur 
Orientation Week, gleichzeitig informiert 
es reguläre Studierende im Zuge der vom 
TLC organisierten Welcome Days und 
hält Infoveranstaltungen zu den Studien­
gängen. Dicht gefolgt wird dieser Einstieg 
von den jährlichen Erasmus+ Days, wo 
die Personal- und Studierendenmobilität 
im Zentrum stehen. Im Zuge der Inter­
national Fair können sich Studierende 
zusätzlich über die Möglichkeiten zu 
einem Auslandsaufenthalt informieren 
und sich mit Incoming-Studierenden 
vernetzen. Abgerundet wird die Woche 
durch das Format „From Global to 
Guglhupf“ beim Heurigen, wo ehemalige 
Outgoing-Studierende auf aktuelle 
Incoming-Studierende treffen. 

Letzten Herbst widmete sich darüber 
hinaus eine Ausgabe der „Start me up 
Mondays“ dem Internationalitätsaspekt 
des Unternehmertums: Unter anderem 
berichteten Silicon-Valley-Expert*innen so­
wie letztjährige Teilnehmer*innen der Silicon 
Valley Summer School von ihren Erfahrungen 
im Tech-Paradies Kaliforniens. Da im 
letzten Studienjahr im Fokus stand, Partner
schaften in Nordamerika zu vertiefen, 
machte sich eine siebenköpfige Delegation 
im Oktober für insgesamt zehn Tage auf, 
um in den USA die Harvard Medical School, 
MIT und Tufts sowie die Kettering University 
und die Iowa State University zu besuchen. 

VON DER PAZIFIKSONNE ZU 
DEN NORDLICHTERN
Die Lapland UAS im Norden Finnlands 
gehört seit vielen Jahren zu den wichtigsten 
internationalen Partnern der FH Technikum 
Wien. Davon zeugen zwei jährliche Projekte: 
Schon zum fünften Mal absolvierten Studie­
rende beider Hochschulen (seitens FHTW 
aus dem Studiengang Erneuerbare Ener­
gien) das Cooperative International Student 
Project (CIP). Diesmal arbeiteten die 
Gruppen gemeinsam am Energiekonzept 
eines Biomasse-Fernheizkraftwerks in 
Kemi, einem der Standorte der Lapland 
UAS. Highlight war die gemeinsame 

Change our 
tomorrow:  
Pathways to 
a sustainable  
future“
M OT T O  D E R  I N T E R N AT I O N A L  
W E E K  2 0 2 3
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I NTERNAT IONAL

Die meisten Mobilitäts-
programme werden heute 
über die Mobilitätssoftware 
Mobility-Online von SOP 
abgewickelt. Ziel ist es, zu-
künftig alle Mobilitätsflüsse 
sowohl auf Outgoing- als 
auch Incoming-Seite damit 
zu verwalten, um so auch 
dem Aktionsplan für digitale 
Bildung der Europäischen 
Kommission zu entsprechen. 
Die Software hilft, bestehende 
Prozesse zu automatisieren 
und dank der Datenverarbei-
tung durch die Bewerber*innen 
selbst auch Zeit zu sparen. 
Die Workflows unterstützen die 
Bewerber*innen während des 
gesamten Bewerbungsprozes-
ses und des darauffolgenden 
Auslandsaufenthalts. Weitere 
große Themen der Software 
sind die Partner- und die 
Finanzverwaltung.

D IG I TAL IS I ER UNG 
IM  INTERNAT IONAL 
OFF ICE

Im Sommersemester fand das Erasmus+ Blended Intensive Programme (BIP) statt.

Projektwoche in Wien. Im Sommersemester 
folgte das Erasmus+ Blended Intensive Pro­
gramme (BIP) mit dem Titel „Technological 
innovation to support coaching in sports 
and health“, das neben der Lapland UAS 
mit der Brno University of Technology einen 
weiteren Partner an Bord hatte. Während 
in der Lehre kräftig gemeinsam angepackt 
wurde, vereinbarten 19 Mitarbeiter*innen 
von FHTW und Lapin UAS bei einem Treffen 
in Wien, in welchen Schlüsselbereichen in 
Zukunft weiter und noch mehr kooperiert 
wird. Das nächste Treffen dieses Lenkungs­
ausschusses ist für Jänner 2024 in Finnland 
geplant.

Eine der wichtigsten Veranstaltungen 
des Studienjahres ist die International 
Week im Mai. Diesmal widmeten sich 

55 internationale Gäste gemeinsam mit 
Kolleg*innen aus dem Haus unter dem 
Motto „Change our tomorrow: Pathways to 
a sustainable future“ den Themen Nach
haltigkeit und UN-Entwicklungsziele. Projekte 
der FH Technikum Wien, der Stadt Wien 
und der internationalen Besucher*innen 
boten unterschiedlichste Perspektiven, die 
diesjährige Exkursion führte zum Energiefor­
schungspark Lichtenegg in Niederösterreich. 

SPRACH- UND INNOVATIONSREISEN
Den Abschluss des Studienjahres bildete 
wie immer der Englischsprachkurs in 
Dublin. Um Mitarbeiter*innen auf die 
steigende Zahl an internationalen Studie­
renden und ein internationales Flair am 
Campus vorzubereiten, wird einmal jährlich 
zu einem 30-stündigen Englischkurs am 

Centre of English Studies eingeladen. Zwölf 
Kolleg*innen aus Studiengangsassistenzen 
und Fachabteilungen waren diesen Juli 
dabei. 

Auch Studierende werden über die 
Sommermonate mobil: Zum zweiten Mal 
schickte die FH Technikum Wien vier Stu­
dierende in die Heimat von Google, Apple 
und Co. Die Teilnehmer*innen der Silicon 
Valley Summer School erhielten die Chance, 
fünf Wochen an der San José State Uni­
versity (SJSU) zu verbringen, mitten in einer 
der führenden Innovationsregionen welt­
weit. Anreise, Unterkunft und Teilnahme 
an der Summer School wurden von der 
FH Technikum Wien gemeinsam mit 
Wüstenrot Technology finanziert. Und Ende 
August beginnt das Rad von Neuem.  ❚
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SCHLAGLICHTER: NACHHALTIG 
DURCHS STUDIENJAHR
INS EKT EN H OT EL S .  Die Haustechnik trug mit der Anbringung von Insektenhotels am 

Campus der FHTW zur Förderung und zum Erhalt der Artenvielfalt von Insekten bei. 

CHALLENGE. 
„Stufe für Stufe zum Gewinn“: Im Herbst 
wurden Mitarbeiter*innen und Studieren­
de durch ein internes Gewinnspiel zum 
Stiegensteigen motiviert, um Strom zu 
sparen und etwas für die Gesundheit 
zu tun. Täglich wurden Teilnahmekarten 
an Stiegensteiger*innen ausgegeben, 
mit denen man an der Verlosung von 
Gutscheinen eines nachhaltigen Online­
shops sowie FHTW-Merchandise-Artikeln 
teilnehmen konnte. 

MASSNAHMEN ZUR SENKUNG DES 
ENERGIEVERBRAUCHS. 
Im Winter trugen die Absenkung der Raum­
temperaturen auf 20 °C, das Ausschalten 

von PCs, Bildschirmen und sonstigen 
Stand-by-Geräten und die Umstellung 
auf LED-Beleuchtung zum Energie­
sparen bei.

KLIMATICKET. 
Für sämtliche angestellte Mitarbeiter*in­
nen übernahm die Fachhochschule 
auch im Studienjahr 2022/23 die Kosten 
für ein österreichweit in allen öffentlichen 
Verkehrsmitteln gültiges Klimaticket oder 
eine Jahreskarte der Wiener Linien.
 
LEBENSZYKLUSANALYSE. 
Im März 2023 startete das von Stadt 
Wien (MA 23) geförderte Projekt 
„Systemische Bewertungsmethoden 

Gewinnspiel, das zum  
Stiegensteigen motivierte.



F H  T E C H N I K U M  W I E N   

NACHHALT IGKE I T

(V. l. n. r.:) Christian Fleis (Student Master 
Ökotoxikologie und Umweltmanagement), 

Martina Ortbauer (Studiengangsleiterin Master 
Ökotoxikologie & Umweltmanagement), 

Maria Marienschek (Beauftragte für Nach-
haltigkeit, Projektleiterin Österreichisches 

Umweltzeichen) und Thomas Faast (Leitung 
Marketing & Kommunikation) beim Update 

über Fortschritte bei der Nachhaltigkeits-
berichterstattung mit FHTW-Geschäftsführer 

Florian Eckkrammer
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PERSPEKT IVE . Voraussichtlich mit 
dem Studienjahr 2025/26 wird auch die 
FH Technikum Wien verpflichtet sein, 
ihre nichtfinanzielle Berichterstattung 
gemäß der Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) zu gestalten.

Als wertvolle Vorbereitung darauf wurden 
in den letzten beiden Jahren bereits 
einige Projekte durchgeführt und Master­
arbeiten verfasst (unter anderem im 
Master-Studiengang Ökotoxikologie & 
Umweltmanagement), die sich mit dem 
Thema Nachhaltigkeitsberichterstattung 
auseinandersetzten. Zuletzt wurde eine 
umfangreiche Stakeholderbefragung unter 
Studierenden, Lehrenden, Alumni etc. 
gemacht, um die wesentlichen Themen zu 
identifizieren, bei denen die FH Technikum 
Wien aktiv werden soll. Gleichzeitig wurden 
erhebliche Vorarbeiten für die zentrale 
und strukturierte Erfassung von Daten 
geleistet: Anhand von Auswertungen von 
Wärme-, Strom- und Wasserverbrauch 
sowie Abfallaufkommen konnten erste 
Rückschlüsse auf weitere zukünftige 
Optimierungen gewonnen werden.

AUF DEM WEG 
ZUM ESG-BERICHT

 #52 Nach-t 
 haltigkeit ant 
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für Technik und Umweltmanagement“, 
um die Qualität der Lehre durch verstärkte 
Integration von systemischen Umweltbe­
wertungsmethoden, Life Cycle Assessment 
und Whole System Thinking nachhaltig zu 
sichern.

AUSZEICHNUNG. 
Als eine von drei Institutionen in der Kate­
gorie „Bildung & Forschung“ wurde die 
FH Technikum Wien von der Tageszeitung 
„Kurier“ und dem IMWF Institut für Manage­
ment- und Wirtschaftsforschung als nach­
haltiges Unternehmen ausgezeichnet.

WELTUMWELTTAG. 
Anlässlich des Weltumwelttags am 5. Juni 
lud der Master-Studiengang Ökotoxikologie 
& Umweltmanagement zu einem Mikro­
plastik-Event. Elisabeth Simböck, Leiterin 
des Stadt Wien Kompetenzteams für 
Mikroplastik und Nanopartikel als Umwelt­
risiken (Lehre), lieferte Einblicke in ihre 
Forschungsarbeit. Danach präsentierte das 
Duo „into.wild“ seine Filme „One Way Boat“ 
und „Two Way Street“. Beide Dokumenta­
tionen beschäftigen sich mit der Mikroplas­
tikbelastung der Donau.  ❚

Am 5. Juni fand ein Event  
zum Thema Mikroplastik statt.



WISSEN 
SCHAFFT 
ZUKUNFT
PORTFOL IO.  Die Technikum Wien 

Academy ist die Weiterbildungs- 
und Digitalisierungs-Akademie der 
Fachhochschule Technikum Wien. 

Sie bietet Seminare, Zertifizierungen, 
Hochschullehrgänge, Pre-College-

Programme für internationale 
Studierende und maßgeschneiderte 

Inhouse-Schulungen für Unternehmen an.

Die Anzahl der 
Teilnehmer*innen an 
Inhouse-Schulungen 
ist um 70 Prozent 
gestiegen.

Stolze Pionier*innen im neuen MBA-Lehrgang 

Die Technikum Wien Academy ermöglicht Unternehmen mit maßge­
schneiderten Seminaren, Zertifizierungen und Hochschullehrgängen 
zielgerichtete Weiterbildung für Mitarbeiter*innen. Im Vergleich zum 
Studienjahr 2021/22 ist die Anzahl der Teilnehmer*innen solcher Inhouse-
Schulungen um 70 Prozent gestiegen. Dieses Ergebnis zeigt, dass immer 
mehr Unternehmen die Notwendigkeit von kontinuierlicher Weiterbildung 
von Mitarbeiter*innen erkennen.

NACHFRAGE FÜR MASSGESCHNEIDERTE INHOUSE- 
SCHULUNGEN UM 70 PROZENT GESTIEGEN

Die Technikum Wien Academy und das 
Beratungsunternehmen en.co.tec 

 kooperieren bei einem innovativen 
Weiterbildungsangebot für die 

Medizintechnik-Branche. Der neue 
Master-Lehrgang ist im Herbst 2022 

mit 13 Teilnehmer*innen erfolgreich 
gestartet. „Ich habe mich für den 

MBA entschieden, weil ich in dem 
Unternehmen tätig bin, das ein In 

Vitro Diagnostic Device auf den Markt 
bringen will. Dieser MBA war wie 

gemacht für unsere Bedürfnisse. Er hat 
meinen Wissensstand in kurzer Zeit 

auf ein sehr hohes Level katapultiert“, 
sagte Carolina Gnaiger von  

Oroboros Instruments.

NEUER MBA „HEALTH 
TECH MANAGEMENT“  

ERFOLGREICH GESTARTET
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Im April 2023 startete die Technikum Wien 
Academy und die Atos Austria Group mit 
16 Teilnehmer*innen den akademischen 
Hochschullehrgang zum*r ERP-Consultant. 
Der Lehrgang richtet sich sowohl an 
bestehende als auch an neue Mitarbei­
ter*innen und schließt mit dem Titel 
„Akademischer ERP-Consultant“ ab.

ATOS & TECHNIKUM WIEN 
ACADEMY BILDEN ZUM*R 
ERP CONSULTANT AUS

Teilnehmer*innen des 
Hochschullehrgangs 

„Akademischer  
ERP-Consultant“. 

Master-Lehrgänge 
der Technikum Wien 

Academy starteten mit 
112 Erstsemestrigen.

Geschäfts-
führer Florian 
Eckkrammer 
und Rektorin 
Sylvia Geyer

Seit März 2023 bietet die Technikum 
Wien Academy zwei neue, international 
anerkannte Zertifizierungen an. ISAQB 
vermittelt aktuelle Techniken und Methoden 
im Bereich der Softwarearchitektur. ISTQB 
bescheinigt die Qualifikation zum*r profes
sionellen Softwaretester*in. Die praxis­
orientierte Expertise in „Softwarearchitektur“ 
bzw. im „Software Quality Management“ gilt 
in der Branche international als Qualitäts­
merkmal.

In durch Krisen gebeutelte Zeiten ist es besonders erfreulich, 
dass die Anzahl der Studierenden in den Master-Lehrgängen 

der Technikum Wien Academy weiterhin steigt. Die Lehrgänge 
starteten mit 112 Erstsemestrigen in das Wintersemester 2022 

und schreiben damit auch heuer Rekordzahlen. Es ist nicht 
selbstverständlich, dass trotz drastisch gestiegener Inflation in 

private Weiterbildung investiert wird.

In Krisenzeiten kann die richtige Weiterbildung die beste Inves­
tition in Stabilität sein. Die Pandemie hat die Entwicklung hin zu 
Digitalisierung und Technologie stark vorangetrieben. Die hohen 

Anmeldezahlen für die Lehrgänge der Technikum Wien Academy 
sprechen dafür, dass trotz finanzieller Unsicherheiten die Investi­

tion in technische Weiterbildung einen hohen Stellenwert hat.

REKORDANMELDEZAHLEN  
BEI MASTER-LEHRGÄNGEN 

TECHN IKUM 
PODCAST

 #72 Von der  
 Technologie zum  
 Medizin-Produkt 

KEIN BUCHSTABENSALAT, 
SONDERN NEUE TOP-
ZERTIFIZIERUNGEN IM 
SOFTWAREBEREICH
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ENTRE P RE N E URSH I P  &  I NNOVAT I ON 

AUS DER WIRTSCHAFT 
FÜR DIE WIRTSCHAFT 
SCHNITTSTELLEN .  Die FHTW erweist sich als Hochschule mit 
Gründerspirit und lebt den Austausch mit Unternehmen.

Entrepreneurship ist fest in der FHTW-
Community verankert. Endgültiger 

Beleg dafür war die Liste der „100 besten 
Start-ups“ des Wirtschaftsmagazins „trend“ 
aus dem Jahr 2022: 7 der 100 angeführten 
Unternehmen sind von FHTW-Alumni 
gegründet worden, und in knapp der 
Hälfte der 100 Start-ups sind laut Linkedin 
Absolvent*innen der FH Technikum Wien 
beschäftigt – keine Überraschung, wenn 
man auf den regen Zulauf der regelmäßigen 
„Start me up Mondays“ blickt.

Vollautomatische Fußball-
Videoanalyse bietet zone14 aus dem 
Gründungsprogramm der FHTW.

Mit Biome und Toolsense entstammen zwei 
der Start-ups auf der „trend“-Liste dem 
Gründungsprogramm der FH Technikum 
Wien. Aktuell im Programm befinden sich 
drei Unternehmen: zone14 beschäftigt sich 
mit dem Einsatz von künstlicher Intelligenz 
für Videoanalyse im Fußballtraining und hat 
sich sowohl im Profibereich als auch im 
Amateursektor bereits etabliert. Instruclick 
innoviert die Materialversorgung im Opera­
tionssaal durch ein lernendes neuronales 
Netz. THT Biomaterials isoliert Proteine aus 
menschlicher Plazenta zu Zwecken der 
Zellkulturforschung.

Nichts fördert den Austausch so gut wie 
Vernetzung im echten Leben. Im Oktober 
fand die Firmenmesse deshalb endlich 
wieder vor Ort statt und versammelte 
106 Arbeitgeber, von denen ein Drittel den 
Fokus auf internationale Karrierechancen 
legte. Noch einmal 80 Unternehmen prä­
sentierten sich auf der Karriere Lounge im 
Frühjahr. Und zum ersten Alumni Home­
coming der FHTW konnte das Team neben 
120 Alumni auch Top-Gäste wie Keynote-
Speaker Thomas Arnoldner, CEO der A1 
Telekom Austria Group, begrüßen. 

Das Team aus Rafael Rasinger und Berufs­
feldforscher Günter Essl verantwortet neben 
den Firmenpartnerschaften auch das Inno­
vationsmanagement in der Hochschule. 
Besonders erfreulich ist, dass drei von vier 
neuen Studiengängen, die im Herbst 2024 
starten sollen, im internen Innovations- und 
Portfolioprozess entwickelt wurden.  ❚

September: Renewables 
Oktober: Security 

November: User Experience  
Dezember: International 

Februar: ChatGPT 
März: Life Sciences

April: Zukunft Wasserstoff 

D I E  START-UP-
EVENTS  DES 

STUD IENJAHRES
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OFFEN  
DARÜBER 

REDEN 
VIELFALT. Das Netzwerk Queer 
Engineer zeigt Flagge – im Pride 

Month und darüber hinaus. 

Bereits 2022 wurde das Netzwerk 
Queer Engineer ins Leben gerufen. Seit 

damals hängt nicht nur die Regenbogen­
fahne durchgehend am Höchstädtplatz. Die 
Aktivitäten des Netzwerks umfassen auch 
digitale und analoge Vernetzungsmaßnah­
men für Studierende und Mitarbeiter*innen.

„Das Ziel ist, das Thema LGBTQ+ sicht­
barer zu machen“, sagt Mark Adams, 
Kompetenzfeldleiter Sprachen und Mit­
initiator. Er erzählt von zwei Studierenden, 
die den Anstoß gegeben haben: „Sie sind 
damals auf mich zugekommen und haben 
gefragt, warum wir nach außen so wenig 
dazu publik machen, obwohl sie sich in­
tern sehr gestärkt fühlen. Einer der beiden 
hat sich sogar im Rahmen einer Lehrver­
anstaltung geoutet.“ 

Inzwischen findet Vernetzung digital über 
die Plattform Discord und „face to face“ 
bei regelmäßigen Stammtischen sowie 
queeren Stadtspaziergängen statt. Das 
Netzwerk ist offen auch für Allies, die 
queere Mitarbeiter*innen und Studierende 
unterstützen. 

Auch der Juni 2023 war wieder ein 
wichtiger Monat für das Thema. Rektorin 
Sylvia Geyer sandte eine Botschaft durch 
die sozialen Medien und beteiligte sich an 
einer Verteilaktion am Campus. Einige Teil­
nehmer*innen des Stammtisches im Juni 
gaben Interviews für den Instagram-Channel 
der FHTW, und am 17. Juni war die FH 
mit dem Netzwerk Queer@Hochschulen 
erneut Teil der Regenbogenparade. 

„Es ist uns ein großes Anliegen, dass alle 
ein Lern- und Arbeitsumfeld vorfinden, in 
dem sie offen zu ihrer sexuellen Orien­
tierung und Geschlechtsidentität stehen 
und auch offen darüber reden können“, 
sagt Mariella Müller, Leitung Equality 
Management. „Manche fragen: ,Wieso 
muss man überhaupt darüber sprechen, 
das ist doch privat und spielt keine Rolle?‘ 
Am Arbeitsplatz gibt man aber nicht seine 
Persönlichkeit ab. Soll man am Montag 
nicht erzählen können, mit wem man sein 
Wochenende verbracht hat? Wir müssen 
erst einmal anfangen, darüber zu reden, 
bevor wir wieder aufhören können.“  ❚

Studierende und 
Mitarbeiter*innen 

auf der Regen-
bogenparade und 

bei der Verteilaktion 
von „Regenbogen-

rouladen“ 

 #80 Queer  
 Engineer 

TECHN IKUM 
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A N Z A H L  
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1
0

B A C H E L O R
M A S T E R

D U A L *

Das Studienjahr 
2022/23 in Zahlen

STATISTIK.  Wie viele Menschen haben im 
vergangenen Jahr am Technikum studiert und 

gearbeitet? Woher kommen sie? Wie hoch ist jeweils 
der Frauenanteil? Auf den folgenden Seiten geben 

wir mit Zahlen und Daten aus unterschiedlichen 
Abteilungen einen quantitativen Überblick über die 

Entwicklung der Fachhochschule.
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